
Zentralafrika Die Zentralafrikanische Republik ist ein Binnenstaat in Zentralafrika. Sie 
grenzt (im Uhrzeigersinn von Norden) an den Tschad, den Sudan, den 
Südsudan, die DemokraDsche Republik Kongo, die Republik Kongo und 
Kamerun.

Seit 01.12.1958 Republik 
Einwohner: ca. 4,7 Mio. 
Fläche: 622.984 km² 
Amtssprache: Sango und französisch 
Hauptstadt: Bangui

erste Markenausgabe 1892 (Französisch-
Äquatorialafrika) 

Sammelzeitraum 1892 bis 1970 
(10 Jahre unabhängig) MiNr. 365.

philatelis)sch: 
Das zum Postgebiet Französisch-Äquatorialafrika gehörende Überseeterritorium Ubangi-Schari (MiNr. 1.-85.) wurde 
am 1. Dezember 1958 als Zentralafrikaniscge Republik autonom und am 13. August 1960 unabhängig. Von 1936 bis 
1959 fanden die Postwertzeichen von Französisch-Äquatorialafrika Verwendung – erkennbar nur an den 
Abstempelungen.

historisch: 
Ur- und Frühgeschichte: Auf dem Territorium der heuDgen Zentralafrikanischen Republik lassen sich Spuren 
menschlicher Besiedlung seit dem Paläolithikum nachweisen. Die ältesten der heute dort siedelnden indigenen 
Gesellschacen sind wohl die Gbaya und Mandjida. Sie waren segmentär organisiert und hafen keine 
zentralisierten Formen staatlichen Zusammenlebens herausgebildet. Anfang des 19. Jahrhunderts wanderten von 
Nordosten her Banda-Gesellschacen in das Gebiet ein. Bei den Azande im Südosten bildete sich im 18./19. 
Jahrhundert eine stärker straDfizierte Gesellschacsordnung mit einem Oberhäuptlingstum heraus. Teile des 
Nordostens fielen 1893 bis 1900 unter die Herrschac des afro-arabischen Warlords Rabih b. Fadlallah.  

Kolonialzeit: Schon 1887 erklärte der französische Kolonialbeamte Pierre Savorgnan de Brazza das Territorium zur 
französischen Interessensphäre. 1889 entstand in der heuDgen Hauptstadt Bangui der erste Militärposten. Von hier 
aus setzte ab 1890 die militärische OkkupaDon des Landes ein, die 1900 unter der Bezeichnung Oubangi-Chari 
französisches Militärterritorium und 1906 mit dem nördlich anschließenden Tschad-Militärterritorium unter einer 
Verwaltung vereinigt wurde. Am 25. Januar 1910 wurde das Territorium zur eigenständigen Kolonie innerhalb von 
Französisch Äquatorialafrika (AEF). Teile im Westen des Landes mit den Orten Nola, Mbaiki, BerbéraD, Carnot und 
Bouar wurden durch das Marokko-Kongo-Abkommen vom 4. November 1911 unter der Bezeichnung Neukamerun 
an die deutsche Kolonie Deutsch-Kamerun angeschlossen und fielen erst mit dem Versailler Vertrag 1919 an 
Französisch-Äquatorialafrika zurück. Seit 1946 war die Kolonie in der französischen NaDonalversammlung 
vertreten. Abgeordneter wurde Barthélemy Boganda (1910-1959), der 1949 die Partei Mouvement pour l’évolu7on 
sociale de l’Afrique noire (MESAN) gründete. Der MESAN gewann am 31. März 1957 bei den Wahlen zum 
Landesparlament sämtliche Sitze. Am 1. Dezember 1958 erhielt Zentralafrika als Teil der französischen Kolonien die 
innere Autonomie. Boganda wurde am 8. Dezember 1958 Premierminister. 

Unabhängigkeit: Das Land erlangte im „Afrikanischen Jahr“ 1960 seine volle Unabhängigkeit von der französischen 
Kolonialherrschac. Barthélemy Boganda wurde bereits vor Unabhängigkeit Ende 1958 zum Premierminister 
ernannt, verunglückte aber 1959 bei einem Flugzeugabsturz. David Dacko wurde 1960 zum Präsidenten gewählt. 
1966 setzte Jean-Bédel Bokassa Dacko durch einen Putsch ab und verwandelte 1976 bis 1979 das Land in eine 
Monarchie, das Zentralafrikanische Kaiserreich, das er als Kaiser despoDsch regierte. 1979 wurde Bokassa von 
Général André Kolingba abgesetzt, der als Präsident bis 1993 regierte. 1991 wurden poliDsche Parteien wieder 
zugelassen. Bei freien Wahlen verlor Kolingba 1993 gegen Ange-Félix Patassé, der am 19. September 1993 neuer 
Präsident wurde. Seitdem gab es verschiedene Versuche zur DemokraDe zurückzukehren, aber bis 1997 auch 
Militärrevolten, Umstürze und Umsturzversuche, an denen zum Teil die frühere Kolonialmacht Frankreich beteiligt 
war. 
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